cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
A Beilage: „Iluſtrietes Sonntagsblatt“. 
| Biertellährliger Abonnements-Preis: Bei ser Brig der Ex⸗ 
ge and den Depots 1,50 Marl. Bei Buf ei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Bor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Marl. 


Thorner 


Begründer 1760. 


Bedaction und Expedition gäckerſtr. 39. 
Fernſptech⸗Anſchluß Ur. 75. 


eilung 


(Erſtes Blatt) 


en Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Anzei ß 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun Walter 
Lambeok Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition 'n. 


tte gs. 


Ar. 261 


Ueber den Fürſten Bismarck in 
Irieòrichs ruh 

berichtet die „Neue Hambg. Ztg.“: Er verbringt ſeine Tage in 
beſchaulicher Ruhe; in ſeinem Tusculum vernimmt er bloß das 
Rauſchen des Windes, der durch die entblätterten Bäume des 
Waldes zieht, mit ſich das kniſternde Laub entführend. Was 
kümmert es ihn, wenn die Zeitungen ſich gegenſeitig befehden; 
er lieſt nur jene Blätter, die mit ihm gehen. Freilich haben in 
den letzten Tagen auch andere Blätter ihren Weg ins Schloß 
gefunden; aber über die erſten Inſtanzen kommen ſie nicht hinaus. 
Nur ab und zu, wenn es juft zu bunt iſt, was da gedruckt ſteht, 
wird es dem Exkanzler vorgeleſen, der bloß ein vergnügtes 
Schmunzeln als Antwort hat. Nichts deſtoweniger werden dieſe 
zurückgelegten Preßſtimmen geſammelt, da ihnen doch eine Er⸗ 
widerung zu theil werden ſoll. 

Ein Geſpräch mit Bismarck geben die „Leipz. N. 

Nachr.“ Der Fürſt ſoll gerade jetzt körperlich wie geiſtig friſch 
und munter ſein. Ueber den Zweck der „Enthüllungen“ ſagte er. 
das ſei lediglich Sache Derjenigen, welche die von Hamburg aus 
erfolgten Mittheilungen über das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen für 
nöthig gehalten hätten. Lächelnd äußerte er: „Ja, ich habe 
| mir wohl gedacht, daß der Stein, ben die „Hamb. Nachr.“ in den 
Entenpfuhl geworfen haben, ein lautes Gequak hervorbringen 
würde; aber daß der Lärm fo arg werden würde, iſt mir doch 
uberraſchend.“ — Auf eine weitere Frage antwortete der Fürſt: 
„Oh, da überſchätzten Sie meine polſtiſche Leidenſchaft. Ich habe 
ja auch ebenſowenig Verantwortlichkeit, wie Einfluß, und ich 
erlebe auch ſchwerlich die Folgen deſſen, was jetzt geſchieht oder 
unterbleibt. Aber ich bedaure doch, daß, nachdem wir 30 Jahre 
im Aufſchwung geweſen find, jetzt die Sache rüdwärts 
geht d) Ich erlebe ja das Ende nicht, aber für meine Söhne 
thut es mir leid. Nun, ſie mögen ſehen, wie ſie fertig werden.“ 
Betreffs der Preßdrohungen. daß dem Fürſten der Prozeß 
gemacht werden müſſe, meinte Bismarck: „Ja, ich meinerſeits 
habe gar nichts dagegen, wenn ſie mir einen dramatiſchen Abſchluß 
geſtalten wollen.“ Dadurch kam das Geſpräch wieder auf 
Bismarck's hohes Alter. Mit gutmüthigem Lächeln äußerte der 
Fürſt: „Gegen das Alter bin ich freilich machtlos; aber ich 
fühle mich doch noch nicht ſo hinfällig, wie die Herren glauben, 
daß ich bin. Es geht ja abwärts auf meinem Lebenswege, aber 
doch nur langſam.“ 

Die Preßerörterungen über die unglückſeligen Hamburger 
Enthüllungen dauern natürlich ununkerbrochen fort, und es iſt 
bier vorläufig noch kein Ende abzuſehen. Die „Berl. N. N.“, 
| 
| 


. 


das Organ des Fürſten Bismarck in Berlin, bemerkt zu der neuen 
Erklärung des „Reichsanzeigers“: Eine andre Frage iſt die, ob 
die heute leitenden Staatsmänner über Gang und Inhalt der 
damaligen Verhandlungen und Verabredungen ſo unterrichtet ſind, 
um ermeſſen zu können, ob eine Verpflichtung zur Geheimhaltung 
auch jetzt, 6 Jahre nach Ablauf des leider nicht erneuerten Ver⸗ 
trages, noch fortdauert. 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Mare Roberts. 
— Nachdruck verboten.) 


(86. Fortſetzung.) 

Doch unterbricht ſie ihn mit einer raſchen Bewegung. 

„Nein, nein, ich habe Iynen einen anderen Vorſchlag zu 
machen. Alles Nähere beſprach ich bereits mit meiner Tochter. 

frage Sie deshalb, Mr. Weihold, wollen Sie das Geſchäft 
fortführen, wie bisher. mit allen Rechten eines Eigenthümers ? 
Sie ſollen vollkommen frei in Ihren Verfügungen ſein, wir 
Frauen verſtehen ja ſo wenig von der Sache. Außer Ihrem 
Gehalt ſoll die Hälfte des Reingewinns Ihnen zukommen. Wenn 
Sie einwiligen, erfüllen Sie damit einen großen Wunſch, den 

r hegen. 
— Augenblick iſt es Weihold, 


als müſſe er aufſpringen 
und hinausjubeln, was in ihm gährt. 5 r fe 
Bru 


Die Freude ſchwellt feine 


Dann aber greift er plötzlich nach ſeiner Stirn, eine tiefe 
Bläſſe ſireift über ſein Antlitz und Zittern faßt ihn an. b 

„Zu viel, zu viel der Gnadenbeweiſe,“ ſtottert er. „Ich kann 

ſie nicht annehmen!“ 3 

Auf das Höchſte überraſcht blickt Frau Smidt auf den Mann, 
dem ſie Alles anvertrauen würde und der plötzlich auf einem 
Stuhl zufammengeſunken iſt. 

„aber was ſoll dies bedeuten?“ ruft fie ängstlich. „Ich ver⸗ 
fehe Sie nicht! Nicht einen Gnadenbeweis nahmen Sie an, 
ſondern den Lohn für treue Dienſte.“ ä 

„Die Zahlung war wurde Gnade! Immer 

> zu groß, es . 
mehr häufen Sie auf mich, deshalb mußte ein Rückſchlag kommen, 
ſo plötzlich wie eben,“ ſtößt Weihold hervor. „Sie ſollen Alles 
hören, dann iſt's herunter von der Bruſt. Ich war nicht ehrlich 
gegen Sie, aber es geſchah aus Furcht vor neuem Elend. Damals 
als mich der arme Harry ſo großmüthig unterſtützte, hätte ich 
Jagen ſollen: Geben Sie mir eine untergeordnete Stellung in 
Ihrem Geſchäft, wenn Sie ſich ſchon des Elends erbarmen. Ich 
chat es nicht. Ich arbeitete wohl mit allen Kräften, wich keinen 
FJußbreit von der Pflicht ab, doch war ich trotz Allem nicht der 
Mann, welcher die Freundſchaft Harry Douglas annehmen, 
deſſen Kompagnon werden durfte. Daß ich des Legztere dennoch 
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Donnerſtag, den 5. November 


Aus den Blättern der antibismarckiſchen Preſſe klingt ge⸗ 
legentlich der Erörterungen begreiflicherweiſe die boshafteſte 
Schadenfreude hervor; die national geſinnten Blätter, die 
in Bismarck das Ideal des deutſchen Weſens erblicken, die an 
dem blanken Schilde ſeines unvergänglichen Ruhmes auch keinen 
Flecken dulden möchten, ſind von tiefem und aufrichtigem Schmerze 
über die beklagenswerthen Ereigniſſe erfüllt, für die ſie keine 
vernünftige Erklärung finden. — Die „Köln. Ztg, die unent⸗ 
wegte Verehrerin des großen Altreichskanzlers, glaubt in den 
Enthüllungen einen direkt gegen den Kaiſer gerichteten Preß⸗ 
feldzug erblicken zu müſſen, der nicht hochragende politiſche Ziele 
anſtrebt, ſondern nur der Galle Luft machen und den Kaiſer 
verletzen und ärgern will. Wir halten es für eine nationale 
Ehrenpflicht — jo ſchließt die „Köln. Ztg.“ einen „Das iſt kein 
Heldenſtück, Octavio!“ überſchriebenen Artikel — der einflußreichen 
Blätter aller bismarckfreundlichen Parteien, alle Kräfte daran zu 
ſetzen, um den erſten deutſchen Mann zu bewegen, das Oberhaupt 
der Nation, das ſich vor der geiſtigen Größe und vor den un⸗ 
verwelklichen Verdienſten Bismarcks verſöhnunghetſchend neigte, im 
Frieden ſeines Weges ziehen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November. 

Zur Tafel im Neuen Palais waren am Montag Staats⸗ 
ſekretär Admiral Hollmann und Kontreadmiral v. Senden⸗Bibran 
geladen. Nachmittags unternahm das Kaiſerpaar einen 
Spaziergang. Im Laufe des Dienſtags hörte der Kaiſer die 
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts Grafen Poſa⸗ 
dowsky und des Kriegsminiſters v. Goßler. Wegen der ungünſtigen 
Witterung gaben die Majeſtäten die Abſicht auf, an der Hubertus⸗ 
jagd im Grunewald theilzunehmen. Abends wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin der Vorſtellung von „Renaiſſance“ im Berliner 
Theater bei. 

Am heutigen Mittwoch trifft der Kaiſer zur Jagd in Groß⸗ 
Strehlitz (Oberſchleſien) ein. 

Im Befinden des Großherzogs von Baden iſtteine ſtete, 
wenn auch langſame Beſſerung zu verzeichnen. Angegriffenſein 
und große Ermüdung beſtehen noch, Temperatur Erhöhungen find 
nicht mehr aufgetreten. Die Wundheilung iſt normal, die 
Nahrungsaufnahme und der Schlaf find befriedigend. Bekanntlich 
litt der Großherzog an einem Abſceß. 

Das Staatsminiſterium hielt unter dem Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe eine mehrſtündige Sitzung ab. 

Als Tag der Reichs tagsſtichwahl im Kreiſe 
Weſthavelland⸗Brandenburg wird der 7. November genannt. 
Der Delegirtentag der deutſch⸗kon ſervativen 
Partei wird, wie nunmehr endgiltig feſtgeſtellt und wie wir 
bereits geſtern meldeten, am 19. November zu Berlin ſtattfinden. 
Von einer Vorbeſprechung iſt abgeſehen worden, dagegen wird 
eine Sitzung des geſchäftsführenden (Elfer⸗) Ausſchuſſes noch vor 
dem Zuſammentritt des Delegirtentages einberufen werden. Die 


that, war ein unwillkürliches Beſtreben, keinem fremden Mann 
das Recht einzuräumen, unabhängig von dem kranken Freunde, 
die Geſchäfte zu führen. Sie haben ein Recht zu fragen: Was 
iſt es, das Ihnen den Eintritt in die Geſellſchaft verſagt trotz 
aller Ehrlichkeit?“ 

In ihren Augen lieſt er wirklich dieſe Frage und iſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſie voll und ganz zu beantworten. Dann vermag er 
ſich ſelbſt von weiterem Betruge freizuſprechen. Was er bis dahin 
that, geſchah nur einzig zum Nutzen des Hauſes. 

„Es trieb mich aus Europa, aus meiner Heimath — weil ich 
das Brandmal des Gefängniſſes mit mir trage!“ 

Mit keuchendem Athem fliegt es über ſeine Lippen. Die alte 
Dame ſtarrt ihn ungläubig an. 

„Nicht möglich!“ ſtammelt ſie. 

„Wollte Gott, es wäre anders. Meine zarte, unſchuldvolle 
Schweſter ward mir verführt und ich erſchlug im Jähzorn einen 
Bed welchen ich für den Schuldigen halten muß e. Es war der 
Unrechte.“ 

Mit grauſamer Genauigkeit ſchilderte er ihr die letzten Er⸗ 
eigniſſe vor ſeiner Fahrt nach Amerika. f 

Sie giebt keine Antwort mehr, laugſam ſinkt ihr Kopf auf 
die 


Bruſt. 

Weihold erhebt ſich mit zuckenden Lippen. 

„Ich wollte ſtets das Rechte nur im Leben, unheilvolle 
Verhälkniſſe machten mich zum Schuldigen,“ ſagte er. „Ich will 
in die Geſchäftsräume hinübergehen, es liegt für heute noch gar 
viel Arbeit vor. Sie werden nun mit Frau Douglas beſchließen, 
was zu thun iſt. Ich bin bereit, jeden Augenblick meine Bücher 
abzuliefern und den Nachfolger einzuführen. Ich danke es Ihnen 
unendlich, daß ich ſo lange Zeit das Glück in Ihrem Hauſe fand 
und der Todte, dem ich ein ehrlicher Freund war, er mag mir das 
Schweigen vergeben.“ 

Mit dieſer Verbeugung entfernt er ſich. Frau Smidt 
vermag es nicht, ihn anzublicken, allzuſehr ſtürmt es in ihren 
8 er sen ö 

rſt nach längerer Ze hlte fie ſich ſtark genug, um auf 
zuſtehen und zu ihrer Tochter hinüberzuſchreiten, der ſie mit 
größter Vorſicht das eben Vernommene mittheilt. 5 

Ein ſchweres Stück Arbeit iſt es für die beiden Frauen, 

hier einen entſcheidenden Entſchluß zu faſſen, Allen Erfolg, den 


1896. 


vorläufige Tagesordnung lautet: Geſammtpolitik und Stellung 
zu den Parteien; Sozialreform; Schutz der nationalen Produkliv- 
gewerbe; Organisation. Der Zutritt zu den Berathungen iſt 
nur auf Grund von Legitimationskarten geſtattet. 

Ueber die wirthſchaftliche Lage des ver» 
floſſenen Jahres laſſen ſich die dem Reichsamte des 
Inneren vorgelegten aus den Jahresberichten der Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten von ganz Deutſchland zuſammengeſtellten amtlichen 
Mittheilungen im Großen und Ganzen wohl günſtig aus. 
Die Verhältniſſe des Arbeitsmarktes und der Arbeits: und 
Verdienſtgelegenheit wurden durch den erfreulichen Aufſchwung in 
der Induſtrie günſtig beeinflußt. Nur in einer beſchränkten 
Zahl von Aufſichtsbezirken wird in einzelnen Fabrikationszweigen 
auch am Schluſſe des Berichtsjahrs die wirthſchaftliche Lage noch 
immer als eine unbefriedigende bezeichnet. In der überwiegenden 
Mehrzahl der Bezirke iſt ein Ausgleich zwiſchen Arbeitsangebot 
und Nachfrage beobachtet worden, jo daß Klagen über Arbeits» 
loſigkeit im erheblichen Umfange nicht zu Tage traten. 
manchen Bezirken iſt ſogar ein Mangel an Arbeitskräften be- 
merkbar geworden. Die Entwickelung der Induſtrie iſt allem 
Anſcheine nach auch den handwerksmäßigen Unternehmungen 
wenigſtens einigermaßen zu Gute gekommen. In dieſer Hinſicht 
wird erwähnt, daß im Allgemeinen eine Verlangſamung im 
Rückgange der wirthſchaftlichen Lage der Handwerksbetriebe 
eingetreten ſei, daß gegen das Vorjahr eine Zunahme der 
Handwerksbetriebe mit über 5 Gehilfen, alſo eine gewiſſe Hebung 
gerade des Kleingewerbes, ſtattgefunden habe. Nicht minder 
endlich dürfte die Hausinduſtrie aus der reicheren Arbeits⸗ 
gelegenheit Nutzen gezogen haben. 

„Im Anſchluß an die Figaro⸗Meldung, daß Frankreich ſich 
genöthigt ſehen werde, behufs Einführung des Schnellfeuerſyſtems 
bei der Artillerie 200 Millionen Francs aufzuwenden, wird in 
einem Theil der deutſchen Preſſe der Beſürchtung Ausdruck ge⸗ 
geben, auch bei uns könnten für die Au fbeſſerung der Artillerie 
in kurzer Zeit enorme Summen gefordert werden. Die „Poſt“ 
betont demgegenüber, daß ſolcherlei Befürchtungen vor der Hand 
gänzlich unbegründet ſeien. 

Nach Deutſch⸗Südweſtafrika ſollen aus Argentinien 


Maulthiere eingeführt werden zur Herſtellung eines Poſtdien 
mit Karren. Im nächſten Etat werden dafür 15 000 MI. — 
geworfen. Im Süden unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets 
ſoll eine Hungersnoth ausgebrochen ſein. 

Die großen Ueberſchüſſe, welche der preußiſche 
Eiſenbahnetat in dieſem Jahre aufweiſt, werden dem „Obg 
Corr.“ zufolge nun doch zum Theil im Intereſſe des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs Verwendung finden und zwar ſoll die Ermäßigung 
einiger wichtiger Gütertarife in Ausſicht genommen ſein. — 
Eine durchgreifende Reform der Perſonentarife im Sinne 
der 3 ſcheint vorläufig noch als ausgeſchloſſen 
zu gelten. 

Zum Opalenitzaer Prozetz bemerkt die „Kreuz. Ztg.“: 
Die von uns mehrfach berührte Beamtenfrage iſt durch dieſen 
— — — —— ⁵—m—ů— - 
das Geſchäft in den verfloſſenen Jahren hatte, verdankte es einzig 
Weihold, der ſich ganz dafür aufopferte, und welchen Jedermann 
als unantaſtbaren Ehrenmann halten mußte, ſo ſelbſtlos treu 
zeigte er ſich in ſeinem ganzen Benehmen. 

Und nun? 

Sein Verdienſt um die Hebung und Erhaltung des großen 
Geſchäftes wurde nicht geſchmälert, aber der entehrende Flecken 
des Brandmales ſtand ihm auf der Stirn. 

Kein gemeiner Mord war es, nur eine That der Ver⸗ 
zweiflung, der Rache. 

Aber die Richter hatten ihr Schuldig geſprochen. Fünfzehn 
Jahre Zuchthaus, es iſt entſetzlich! 

Weitere acht Tage vergehen und an jedem erwartet Weihold 
die Entſcheidung, welche nicht anders lauten kann als: 

„Wir ſind Ihnen großen Dank ſchuldig, Mr. Weihold, für 
die Theilnahme, welche Sie den Geſchäften unſeres Hauſes zollten, 
doch Sie begreifen —! Nehmen Sie als Zeichen unſerer Aner⸗ 
kennung —“ und ſo weiter. 

Aber Weihold iſt auch bereits entſchloſſen, keinen Dollar 
als Geſchenk anzunehmen, nur allein ſein feſtgeſetztes Gehalt, das 
ja ohnedies reichlich bemeſſen iſt. 

In den verfloſſenen Jahren hat er eine große Summe für 
ſpätere Zeiten zurückgelegt. 

Ueberdies wird es ihm nicht ſchwer fallen, eine kaufmännische 
Stellung zu erhalten, in welcher er nur Arbeiter, mechaniſcher 
Arbeiter zu ſein braucht. 

ö Die acht Tage hindurch wartet Weihold vergeblich auf eine 
ntwort. 

An demſelben Tage, da es bekannt wird, daß Frau Smidt 
mit ihrer Tochter den Sommer auf einem Landgut verbringen 
wird, erhält er von der alten Dame ein kleines Billet. 

Es enthält nur wenige Zeilen. 

Das an Weihold gerichtete Billet lautet: 

„Nachdem wir erſt den Schrecken überwunden, haben wir 
nunmehr beſchloſſen, Sie zu bitten, es dennoch bei demjenigen 
Vorſchlage bleiben zu laſſen, welchen ich Ihnen machte. Wir 
vertrauen Ihnen auch heute ſo, wie ehedem und ſind nicht 
dazu berufen, Richter zu ſein in einem ſo namenloſen Unglück, 


wie es Sie betraf. Wenn jemals Einer die verlorene Ehre 


wieder finden muß, ſo ſind Sie es. Und nicht wahr, kein 
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Prozeß in den Vordergrund des Intereſſes geſchoben worden. 
Daß gerade hier Vieles zu ändern bleibt, wenn dem Fortſchritt 
der Poloniſirung wirkſam geſteuert werden ſoll, leidet keinen 
Zweifel. So angeſehen, kann der an ſich höchſt unerquickliche 
Vorgang nur willkommen geheißen werden. (Willkommen können 
derartige Sachen unſeres Erachtens nie und unter keinen Um⸗ 
ſtänden geheißen werden. D. Red.) Er wird, wie wir hoffen, 
den Anlaß zu einer Umgeſtaltung der Verhältniſſe geben, deren 
es nach der Anſicht der Sachkundigen vor Allem bedarf, um die 
Dinge im Oſten in die Bahnen zu leiten, aus denen ſie ſich im 
Intereſſe des deutſchen und des preußiſchen Staates nicht 
entfernen dürfen. — (Das iſt wenigſtens eine hübſch allgemein 
gehaltene Weisheit !) 

Die Konfeltions- Arbeiter und Arbeiterinnen hielten 
am Montag in ganz Deutſchland etwa 30 Verſammlungen ab, 
in denen eine Erklärung angenommen wurde, worin man vom 
Reichstag fordert, daß er ſich mit den Forderungen der Konfektions⸗ 
arbeiter beſchäftige und Abhilfe der vielen Mißſtände im Konfektions⸗ 
gewerbe ſchaffe. 


Ausland. 


Italien. Die Leichenfeer für den Kardinal Prinzen 
Hohenlohe hat Dienſtag Vormittag in der Kirche San Lorenzo in 
Lueina unter größter Betheiligung ſtattgefunden. Erzbiſchof Samburetti 
hielt die Meſſe und das Requiem, Kardinal Oreglia erthellte die Abſolution. 
Unter den Anweſenden befanden ſich zwölf Kardinäle, darunter Rampolla, 
der preußiſche und der bayeriſche Geſandte beim Vatikan, der Herzog von 
Ratibor, der Erbprinz zu Hohenlohe, Prinz Ernſt von Meiningen, viele 
Prälaten, die Ritter des Malteſerordens, zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Kolonie. Um 4 Uhr Nachmittags fand die Beiſetzung der Leiche lauf 
dem deutſcheu Friedhofe bei St. Peter ſtatt. Derſelben wohnten der Herzog 
von Ratibor, der Erbprinz von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Prinz Ernſt von 
Sachſen⸗ Meiningen, der preußiſche Geſandte beim Vacikan von Bülow und 
Sohn, der deutſche Botſchafter in Rom, von Bülow, und der Militär⸗ und 
der Marine⸗Attachee der deutſchen Botſchaft; ferner der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter beim Vatikan, Graf Revertera und viele Leidtragende bei. Die Feier 
verlief in einfachſter Weiſe. Der Erbprinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
bleibt noch einige Tage in Rom. — Der Papſt empfing am Dienſtag den 
Erbprinzen von Hohenlohe und den Herzog von Ratibor. 

Spnien. In ganz Spanien werden Subſkriptionen für Theatervor⸗ 
ſtellungen zu Gunſten der Verwundeten auf Kuba und auf den Philippinen 
verahſtaltet — In Gerona iſt eine revolutionäre Verſchwörung entdeckt 


worden; zehn Perſonen wurden in dem Dorfe Ripoll verhaftet, auch wurden 


daſelbſt belaſtende Schriftſtücke aufgefunden. — Nach einer Meldung aus 
Manila ſchlug die Kolonne Pintos eine Abtheilung von etwa 800 Auf⸗ 
ſtädiſchen nach einem heftigen Bajonnetkampf in der Nähe von Las Pinas. 
90 Aufſtändiſche ſind gefallen. 

China, Der Allerweltsmann Li⸗Hung⸗Tſchang iſt ſchon wieder 
einmal in Ungnade gefallen. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Peking 
gemeldet, dem Kaiſer ſei der Rath ertheilt worden, Li⸗Hung⸗Ttſchang aller 
ſeiner Aemter zu entkleiden; der Kaiſer habe indeſſen entſchieden, daß an 
Stelle dieſer Strafe Li⸗Hung⸗Tſchang mit dem Verluſte eines Jaaresgehaltes 
zu beſtrafen ſei. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 3. November. Die ſeit vier Wochen bei 
Baumgarth im Gange befindlichen Arbeiten zur Unterſuchung der 
dortigen Moorbrücke werden noch weiter ausgeführt. Nachdem alle 
aufgedecktn Theile gemeſſen, gezeichnet und photographirt ſind, wird jetzt 
eine kurze Strecke auseinandergenommen, ſorgfältig verpackt und nach 
Danzig expedirt, um dort im Provinzialmuſeum wieder aufgebaut zu 
werden. Neuerdings hat Profeſſor Conwentz den Anfang einer zweiten 
Moorbrücke im Thal der Sorge nachgewieſen, und zwar eine halbe Meile 
weiter oberhalb. Dieſelbe liegt in den Wieſen des Herrn Gutsbeſitzer 
Thiel auf Abbau Chriſtburg und geht öſtlich zum Sorgefluß. Die Anlage 
iſt ähnlich wie die erſte, wenn auch einfacher, aber gleichfalls aus Eichen⸗ 
holz ausgeführt; ſie bedurfte weniger der Verſtärkung als jene, da der 
Boden hier ſchon feſter geworden war, als man die Brücke baute. 

— Gollub, 3. November. Die Vermeſſungsarbeiten auf der neuen 
Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg find ſchon 
ſehr weit vorgeſchritten. Sehr unzufrieden ſind die Bauern von Kronzno 
mit der Abſteckung der Linie. Dort ſind zwei Strecken in Ausſicht genom⸗ 
men, eine, welche quer durch das Dorf geht, und eine, welche um das Dorf 
herumgeht. Bei der letzteren Strecke ſind die Ländereien von den Wirth⸗ 
ſchaften mehr abgeſchloſſen, als bei der anderen Strecke. Die Intereſſenten 
haben ſich nun mit der Bitte an die Eiſenbahnverwaltung gewandt, die 
erſte Strecke zu wählen. j 

— Schwetz, 3. November. Der Beſitzer K. in W. verlegte ſich beim 
Schlachten eines Rindes etwas die Hand. Die Hautverletzung war ſo 
gering, daß ſie anfänglich garnicht beachtet wurde. Nach kurzer Zeit ſchwoll 
aber die Hand zuſehends an, und als ärztliche Hilfe aufgeſucht wurde, er⸗ 
klärte der Arzt, daß nach einigen Stunden ſeine Kunſt nichts mehr ge⸗ 
holfen haben würde, da Blutvergiftung eingetreten war. Herr K. 
hat mehrere Wochen das Bett hüten müſſen. — Das neue Orts 
ſtatut, nach welchem eine Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grund⸗ 
ſtücken im Bezirke der Stadt Schwetz (% vom Hundert des Werthes des 
veräußerten Grundſtücks) auf Grund der 88 18 und 77 des Kom munal⸗ 
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 erhoben wird, iſt vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigt worden. f 


Wort mehr vom Aus ſcheiden? Halten Ste die Zügel feſt in 
den Händen, wie bisher, wir vertrauen Ihnen die Fahrt. 
Ich reiſe mit Jenny nach unſerem Landhauſe. Wenn 
Sie uns morgen am Wagen noch einmal die Hond reichen 
wollen, wird es uns freuen. Von Zeit zu Zeit bitten wir 
Sie, bei uns vorzuſprechen, um Fühlung mit den Geſchäften 
zu erhalten. Im Uebrigen ſind Sie Ihr uneingeſchränkter Herr. 

Die nöthigen geſetzlichen Schritte werde ich veranlaſſen.“ 

Ein Beamter, welcher in geſchäftlicher Angelegenheit in das 
Separat-Zimmer des Chefs eintritt, findet dieſen mit dem Geſicht 
auf der Tiſchplatte liegen und heftig ſchluchzen. 

In hohem Maaß erſtaunt, zieht er ſich zurück. 

Eine Viertelſtunde darauf zeigt ſich Weihold. 

Auf ſeinem Antlitz liegt ein Ausdruck unſagbaren Dankes; 

ſo freudig wie heute glänzten nie ſeine klaren Augen. 
Ein nie in ſolchem Maaß geahnter Schaffensgeiſt durchſtrömt 
ſeine Bruſt, heftig pochen die Schläfen. 
Tags darauf werden ihm die nöthigen Papiere zugeſtellt, 
welche er ohne Zaudern unterzeichnet. 

Nun darf er es thun, da kein Geſtändniß mehr ſein Herz 
bedrückt. — 

Nun iſt er ein freier, ein reicher Mann! 

Nachmittags verlaſſen die beiden Damen New + York und 
Weihold ſtellt ſich ihrem Wunſche gemäß, am Wagen ein. 

Nur wenige Worte werden gewechſelt, noch liegt es wie 
peinlicher Druck zwiſchen ihnen. 

Er beugt ſich tief herunter und küßt die ſchmalen Hände, 
welche ſich ihm zum Abſchied entgegenſtrecken. 

„Dank — Dank!“ ſtammelt er leiſe. 5 

Die Blicke der beiden Frauen gleiten noch einmal über ihn, 
treffen ſeine klaren offenen Züge. 

Nein, dieſer Mann konnte wohl einſtmals ſtraucheln im 
tiefen Unglück, ein Verbrecher im wahren Sinne des Wortes 

war er nicht. 
wi Wie 8 Wagen verſchwunden iſt, ſteht Weihold, der neue 
Chef des Haufes, noch immer an der alten Stelle. Dann ſtreicht 
er mit beiden Händen über die Augen. 
»Jetzt erſt iſt ſein Glücksſtern aufgegangen, funkelnd ſtrahlt 
er auf ihn nieder und blendet ihm die Blicke. 
= (Fortſetzung folgt.) 
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— Jaſtrow, 3. November. Der ſchon lange geplante Chauſſee⸗ 
bau Freudenſier⸗Zippnow iſt nun ſicher geſtellt. Der Forſtfiskus zahlt 
ca. 28 000 Mark, die große Ortſchaft Zippnow 10 000 Mark und Freuden⸗ 
fier 3000 Mark zur Ausführung. In kürzeſter Zeit ſoll mit dem, Bau ber 
gonnen werden. 

— Elbing, 3. November. Nach einer Bekanntmachung des hieſigen 
Amtsgerichts iſt über das Vermögen des Zimmermeiſters Joh. Müller 
von hier das Con kurs verfahren eröffnet worden. Die Paſſiva 
betragen rund 270 000 Mark. Elbing iſt an dem Conkurſe mit rund 
150000 Mark betheiligt. Ein Verſuch von Freunden der Firma Müller, 
einen Accord von 50 Prozent herbeizuführen, mißglückte. 

— Danzig, 3. November. Heute Abend findet hier eine Verſammlung 
ſtatt, in welcher eine für viele In⸗ und Anwohner Danzigs beſonders 
wichtige Frage, die der Milderung unſerer Rayonbeſchrän⸗ 
kungen, eingehend erörtert werden ſoll. 

— Schlochau, 3. November. Hier herrſcht große Aufregung. Ueber 
das Vermögen des Rechtsanwalts und Notars Max Tartara von hier 
iſt heute Mittag das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum 
Verwalter iſt der Kaufmann B. Soldin ernannt. Herr Tartara iſt jetzt 
unbekannten Aufenthalts und hat vor 8 Tagen Schlochau 
verlaſſen. Man vermuthet, daß er größere Summen Gelder hinter ſich hat, 
da verſchiedene Mündel⸗ und Hypothekengelder nicht zur Auszahlung 
gelangt ſein ſollen. 

— Marienburg, 3. November. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Erbauung eines Schlachthauſes abermals abge⸗ 
lehnt, doch erklärte ſich die Verſammlung zur Erbauung eines Schlacht⸗ 
hauſes bereit, ſobald die Landgemeinde Sandhof mit der Stadt vereinigt 
ſein würde. Weiter wurde beſchloſſen, von dem Ankauf der im Privatbeſitz 
befindlichen Gasanſtalt abzuſehen und den Magiſtrat zu erſuchen, unter 
Kündigung des Vertrages mit der Gasanſtalt der Beleuchtungsfrage in 
eigener Regie näher zu treten und zwar, da die Errichtung einer Gas⸗ 
anſtalt der Stadt verſchloſſen ſei, der elektriſchen Beleuchtung. 

— Rieſenburg, 3. November. Sonnabend Nachmittag hatte der 
Rübenunternehmer Bartknecht in Rahnenberg die von ihm beſchäftigten 
Arbeiter abzulohnen. Nachdem dieſes im Gaſthauſe zur grünen Linde ge⸗ 
ſchehen war, verblieben ihm noch an eigenem Gelde 1100 Mark. Plötzlich 
wurde er mit dem Bemerken abgerufen, daß von Unbefugten ſeine Sachen 
aus der Arbeiterwohnung entfernt würden. Um dieſes zu verhindern, eilte 
er ſchleunigſt davon, ließ aber, wie er ſelbſt behauptet, obige 1100 Mark 
auf dem Tiſch des Gaſthauſes liegen. Nach einiger Zeit dahin zurück⸗ 
kehrend, war das Geld verſchwunden. Trotz der ſofort vorgenommenen 
Ermittelungen, iſt es noch nicht gelungen, den Dieb zu entdecken. 

— Fordon, 2. November. Der Bauern verein Fordon hielt 
geſtern im Saale des „Schwarzen Adler“ eine Verſammlung ab, in welcher 
Wanderlehrer von Grävenitz aus Poſen einen Vortrag über die Verbreitung 
künſtlicher Düngemittel hielt. Redner empfahl bei Anwendung derſelben 
Sparſamkeit und zweckmäßige Verwendung. Der Vorſitzende, Herr Com⸗ 
miſſarius Kleinfeld, theilte der Verſammlung mit, daß der Verein mit einem 
Jahresbeitrage von 9 Mark dem Fiſchereiverein beigetreten iſt. Er empfahl, 
die Zucht von Forellen zu verſuchen. Ein Referat über die Ziele des 
Fiſchereivereins übernahm Herr Schleuſenmeiſter Martin⸗Brahemünde. 
Nächſtens ſoll ein Wanderlehrer zu einem Vortrage über die Praxis der 
Fiſchzucht gewonnen werden. Ferner wurden an die Mitglieder Broſchüren 
über die Obſtbaumzucht vertheilt. Der Vorſitzende theilte hierauf der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß diejenigen Mitglieder, welche in die Lage kommen, ihr 
Getreide zu lombardiren, Aufſchluß erhalten können, in welcher Weiſe dies 
zu geſchehen habe. Den Verkehr mit der Landwirthſchaftskammer beſchloß 
die Verſammlung, durch den Kreisverein zu bewerkſtelligen. Es wurde 
beſchloſſen, ein Exemplar der landwirthſchaftlichen Zeitung zu halten. Von 
den wichtigſten Stücken ſoll ein Referent die Verſammlung in den Sitzungen 
unterrichten. — Am 6. November findet in Fordon die Herbſtkontrollver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

— Lautenburg, 3. November. Das Moſes'ſche Haus am Markte iſt 
für 19000 Mk. an einen Herrn Emil Poehl aus Magdeburg verkauft 
worden. Letzterer beabſichtigt hier eine Geflügelmäſterei einzurichten. 

— Inowrazlaw, 3. November. [Strafkammer.] Der Fleiſcher 
Balczaizak, jetzt in Frankfurt am Main, hatte, als er noch hier 
wohnte, auf dem Lande ein Schwein, das mit Rothlauf behaftet war, ge⸗ 
kauft und zu Argen au auf den Markt gebracht. Als ſich die Kunde 
im der Stadt verbreitete, konfiszirte die Polizei das Fleiſch. B. hatte ſich 
nun wegen Vergehens gegen 8 12, 1 des Nahrungsſchutz geſetzes 
zu verantworten. Der Kreisphyſitus und der Kreisthierarzt behaupten, 
daß der Genuß ſolchen Fleiſches nicht ſchädlich und der Verkauf nicht ver⸗ 
boten ſei. Der Poliziſt, der das Fleiſch konfiszirte, ſagte aus, daß das 
Fleiſch gerochen und ſchlecht ausgeſehen habe. Die Verhandlung wurde 
darauf vertagt. Der 14jährige Knabe Anton Kolacz aus Gonſowno 
hatte ſich wegen einer unſittlichen Handlung, begangen an einem noch nicht 
14 Jahre alten Mädchen, zu verantworten. Das Urtheil lautete auf zwei 
Wochen Gefängniß. 

— Poſen, 2. November. Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag auf der Großen Gerberſtraße. Vom Eichwald⸗ 
thore her fuhr ein Ziegelwagen des Maurermeiſters Sichert. Auf dem 
Bernhardinerplatze gingen die Pferde plötzlich durch. Bald löſte ſich der 
Hinterwagen ab und die Thiere raſten mit dem Vordertheil durch die 
Große Gerberſtraße. Der Kutſcher war beim Sturz mit den Beinen in 
der Gabel des Vorderwagens, den Oberkörper nach unten, hängen ge⸗ 
blieben. Der arme Menſch wurde nun von den Pferden buchſtäblich zu 
Tode geſchleift. Obwohl viele Leute den Vorfall in größter Erregung mit 
anſahen, wagte doch Niemand, die raſenden Pferde zum Stehen zu bringen. 
Ein Soldat, der Muth hatte, wurde umgeworfen. Erſt auf der Breiten⸗ 
ſtraße gelang das Anhalten der Thiere. Der Kutſcher ſah fürchterlich aus, 
der Kopf war ein Blutklumpen. Man brachte den Beſinnungsloſen ins 
Krankenhaus, wo er bald darauf verſtarb. Wodurch die Pferde wild ge⸗ 
worden waren, iſt nicht feſtgeſtellt. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und vier Kinder. 5 


Lokales. 


Thorn, 4. November 1896. 


»[Perſonalien.] Zum Vorſitzenden des Schiedsge⸗ 
richts der Sektion Culm der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft iſt an Stelle des Amts richters Me yer in 
Culmſee der Landrichter Engel in Thorn ernannt. — Der 
Regierungsrat) Dr. v. Gizyckt in Breslau iſt zum Ober 
Regierungsrath ernannt und ihm die Stelle als Dirigent der 
Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung zu Poſen über⸗ 
tragen worden. (Der bisherige Inhaber dieſer Stelle, Ober⸗ 
Regierungsrath Krahmer, früher Landrath in Thorn, hat 
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit das Amt des Stellvertreters 
des Regierungspräſidenten in Poſen.) — Dem emeritirten 
. Weickhhmann zu Zoppot bei Danzig, bisher zu 

ſterwick im Kreiſe Danziger Niederung, iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten, Gutsbeſitzer und Amts⸗ 
vorſteher Hübner zu Ließniewo im Kreiſe Karthaus der 
Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der Referen⸗ 
dar Robert Hartwich aus Martenburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. 

[Au guſt Junkermann's Fritz Reuter-Abend, 
der geſtern im großen Saale des Artushofes ſtattfand, war 
äußerſt zahlreich beſucht. Es iſt dies wohl ein Beweis, daß ſich 
Junkermann hier bereits bei ſeinem früheren Auftreten einen 
Ruf, und zwar einen vo züglichen, geſichert hat. Auch geſtern 
wieder bot Herr Junkermann ein gleich gut gewähltes, wie auch 
durchgeführtes Programm. Wir haben ſeine Vorzüge ſchon früher 
geſchildert, es möge d shalb hier nur wiederholt hervorgehoben 
werden, in wie glücklicher Weiſe Herr Junkermann ſeine Reuter⸗ 
Recitationen durch ſein geradezu großartiges mimiſches Talent 
zu ergänzen verſteht. Am meiſten Anklang fanden geſtern wohl 
„Dat Rangdewuh in'n Watergraben“ und „Abenteuer des Ent⸗ 
ſpekter Bräſig“ ſowie insbeſondere „Großmutting, hei is dod“ 
aus Reuter's nachgelaſſenen Schriften, in welchem die unvergleich⸗ 
liche Gemüthstiefe des plattdeutſchen Humociſten jo herrlich 
hervortritt. — Herr Junkermann wird hier, das wollen wir 
zum Schluß nur noch hervorheben, ſtets wieder herzlich will⸗ 
kommen geheißen werden. 

[Der Landwehr -Vereinj hält dieſen Sonnabend 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 
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S [Innungsquartal] Montag Nachmittag wurde 
in der Innungsherberge das Oktoberquartal der Töpfer ⸗ 
in nung abgehalten. Es wurde ein Lehrling eingeſchrieben. 
Ferner lagen zwei Aufnahmegeſuche von Meiſtern vor; die Auf⸗ 
nahme wird eventuell ſpäter erfolgen. Schließlich wurden noch 
die fälligen Quartalsbeiträge eingezogen. 

» [Der Stolze ſche Stenographen⸗Verein 
hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung für November bei Nicolai 
ab. Als neues Mitglied wurde Herr Poſtaſſiſtent Thielmann 
aufgenommen. Zur weiteren Ausbildung der Mitglieder wird 
ein Uebungskurſus eingerichtet, deſſen Leitung der Schriftführer 
übernimmt; die Uebungen finden an jedem Montag von 8 ½ bis 
91, Uhr Abends ſtatt. Ferner wurden die zum Stiftungsfeſt in 
Ausſicht genommenen Veranſtaltungen einer Veſprechung unter⸗ 
zogen; die Feier des Feſtes wird anfangs Februar erfolgen. 
Der Vorſitzende empfiehlt die Anſchaffung des Stenographen⸗ 
Kalenders von Mertens, deſſen Preis ſich auf 1,20 Mk. ſtellt. 
Beſtellungen für dieſes Buch nimmt der Vorſitzende entgegen. 

— [Die Tapezierer⸗ und Dekorateur⸗ Gehilfen] 
hierſelbſt veranſtalten am Sonnabend, den 14. November, im Saale des 
Muſeum ein Wintervergnügen. Es wird aus Konzert, Theater, Vor⸗ 
trägen und Tanz beſtehen. In der feſtlichen Dekoration des Saales und 
der Nebenräume wollen die Gehilfen ihr Möglichſtes zu leiſten ſuchen. 

lThierärzte⸗Verſammlung!] Eine Verſamm⸗ 
lung der weſtpreußiſchen Thierärzte findet am nächſten Sonntag 
in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. auch ein 
Vortrag über das neue Rothlaufſchutzmittel Porcanin. 

Tlornſilo⸗Conferenz!] Behufs Berathung über 
etwaige Errichtung von Kornſilos ſoll, wie verlautet, am 9. d. M. 
im Saale des Oberpräſidiums in Danzig eine größere Conferenz 
ſtattfinden. An der Konferenz werden u. A. auch die Regierungs- 
präſidenten von Danzig und Marienwerder, der Vorktand der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, verſchiedene Landwirthe 
und Großgrundbefiger, Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
und der Kgaufmannſchaft ſowie ferner ein Vertreter des 
Miniſters für Landwirthſchaft theilnehmen. Es werden in dieſer 
Konferenz vorausſichtlich Vorſchläge über die Errichtung von 
Kornhäuſern an geeigneten Orten der Provinz gemacht werden; 
auch wird der MinifterialsBertreter Mittheilungen dartiber machen, 
in welcher Weiſe ſich die Staats⸗Negierung an der Einrichtung 
der Silos zu betheiligen gedenkt. Wahrſcheinlich wird die 
Regierung, da ſie ja die Mittel giebt, die Silos ſelbſt übernehmen 
und ihre Benutzung verpachten. 

— [Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.] Ueber die bereits erwähnte, am 30. v. Mis. in 
Danzig abgehaltene Vorſtands⸗ Sitzung wird noch 
Folgendes berichtet: Der Entwurf eines Normalſtatuts wurde 
berathen und beſchloſſen, denſelben der am 20. und 21. November 
(nicht 16., wie urſprünglich geplant) tagenden Generals 
verſammlung der Landwirthſchaftskammer vorzulegen. 
Hiernächſt fand eine Berathung über die in Zukunft feſtzu⸗ 
ſtellenden Bedingungen für die Aufnahme von Vereinen, welche 
der weſtpreußiſchen Landwir thſchaftskammer angeſchloſſen werden 
ſollen, ſtatt. Die Aufhebung des Zolltredits 
wurde einſtimmig, die der gemiſchten Tranſitläger 
mit 5 gegen 2 Stimmen zu beantragen beſchloſſen. Die Gründung 
einer neuen Weideverwerthungs Genoſſenſchaft wurde im weiteren 
Verlauf der Verhandlungen in Ausſicht genommen, doch ſoll 
deren Bildung Privatperſonen überlaſſen bleiben; die weſtpreuß. 
Landwirthſchaftskammer beabſichtigt indeſſen die Gründung einer 
Korbflechtſchule, welche mit der die Weideverwerthung zu 
bildenden Genoſſenſchaft zuſammentreten bezw. arbeiten ſoll. Der 
Minifter ſoll um eine Beihilfe zur Gründung dieſer Schule und 
um Mittel für Weidebauverſuche gebeten werden. 

x [Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande] erläßt einen Aufruf zur Gründung einer 
Bentralftehe. Es ſollen nicht nur die Lebenshaltung, Wohnungen 
u. ſ. w. freundlicher geſtaltet, ſondern auch das Geiſtes⸗ und 
Gemüthsleben der ländlichen Bevölkerung, ihre Sonn» und Feſt⸗ 
tage, ihre Winterabende in volkstümlicher Weiſe belebt, für eine 
gute Lektüre, edle Erholungen. Förderung der Jugendvereine, des 
Volksgeſanges, Einführung von Unterhaltungsabenden, Pflege 
nationaler Sitten und Gebräuche Sorge getragen werden, um 
dadurch den Heimathsſinn der Landbewohner zu wecken und zu 
kräftigen. — (Dieſe Beſtrebungen ſind ja gewiß nicht zu ver⸗ 
achten, wir befürchten indeſſen, daß es mit der Ausführung doch 
ſehr ER = D. Red.) 

= [Rauft am Platzell Die Zeit naht heran, wo 
unſere Geſchäftswelt auf größere Lebhaftigkeit im Einkauf Seitens 
des Publikums rechnet. In unſerem gegenwärtigen Zeitlaufe hat 
der Kaufmann ſein ganzes Geſchick aufzubteten, um die auf ihm 
ruhenden Laſten zu tragen. Das Publikum will immer billig 
kaufen, dagegen aber große Reichhaltigkeit in der Auswahl haben. 
Der moderne Kaufmann muß ſein ger von unten bis oben 
füllen, er muß Artikel führen, die ſelten verlangt werden und 
die verwöhnteſten Anſprüche treten an ihn heran. Er muß alle 
Wünfche zu befriedigen ſuchen, wenn er exiſtenzfähig bleiben will. 
Ein guter Geſchäftsgang in der heimiſchen Kaufmannſchaft tft 
eines der ſtärkſten Mittel zur Hebung des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes der Stadt. Es iſt leider eine große Unſitte, die aller⸗ 
wärts herrſcht, die heimiſche Geſchäftswelt vielfach hintenan zu 
ſetzen, an dem Guten, was der Platz bietet, achtlos vorüber zu 
gehen und dafür oft genug Schlechtes anderwärts einzukaufen. 
Das omindje Sprichwort „Der Prophet gilt nichts im Waters 
land“, muß Niemand mehr ſpüren, als der Kaufmann. Das 
Publikum aber verletzt nicht nur ſeine kaufmänniſchen Mitbürger 
dadurch, jondern es gefährdet die Intereſſen der Geſammtheit der 
Stadt. Wie ſo mancher iſt erſt durch den Schaden klug ge⸗ 
worden, wenn er auf Grund ſchriftlicher Beſtellungen bei einer 
ihm unbekannten Firma — reingefallen if. 

»[Beſitzwechſel] Das bisher dem Beſitzer F. Klinger 
in Stewken gehörige hieſige Grundstück Jakobsvorſtadt Nr. 31 
iſt für 19 000 Mk. in den Beſitz des Kaufmann Ed. Ra ſch⸗ 
kowski hier übergegangen. > 

+ [Ein Gebrauchsmuſter] iſt für Herrn Otto 
Puſchmann in Marienburg Weſtpr. auf einen Schreibfeder⸗ 
halter mit verſtellbarem Anſchlag zum Verhüten zu tiefen Ein⸗ 
tauchens eingetragen worden. 

+ In der Volks küch el haben im Monat Oktober für 
Rechnung der Naturalverpflegungsſtation 44 Perſonen Mittag⸗ 
bezw. Abendeſſen erhalten. 

Z [Verkehr mit ruſſiſchen Behörden.] Für den 
ſchrifiſſchen Verkehr mit den ruſſiſchen Behörden iſt eine unlängſt 
ergangene Verfügung beachtenswerth, welche beſtimmt, daß alle 
Eingaben auf Kayzleipapier geſchrieben fein müſſen. Eingaben auf 
Briefbogen mit vorgedruckter Firma 2c. bleiben dagegen, 
wenn fie mit Stempelmarken verſehen find, unberückſichtigt. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr 
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat die zollfreie Einfuhr derjenigen 
ausländiſchen Erzeugniſſe, welche für die im Jahre 1897 in 
Kiew ſtattfindende land wirthſchaftliche Aus. 
ſtellung beſtimmt find, unter der Bedingung geſtattet, daß 
der Zoll für die die ruſſiſche Grenze paſſirenden Erzeugniſſe bis zu 
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ihrer Rückbeförderung von der Austellung interimiſtiſch Hinter: 
legt wird. 

z = [Ein Gänſeeinfuhr⸗Verbot gegen Rußland] hält 
auch der landwirthſchaſtliche Verein „Eichenkranz“⸗Graudenz für 
unnöthig. Wir brauchen — jo wurde in der letzten Sitzung 
des genannten Vereins ausgeführt — die ruſſiſchen Gänſe, 
find hier gar nicht zu entbehren; um Seuchen zu verhüten, ge⸗ 
nügt es vollſtändig, wenn die Kontrolle an der Grenze zweck⸗ 
mäßiger gehandhabt wird, man geſtatte z. B. nur größere Trans: 
porte, 
obachtung gehalten worden ſind. 

+ l[Hagelſchäden in We 5 
Jahresbericht der Lan dwirthſchaftskammer für 1895 


ſtpreußen i. 3. 1895.] Dem eingelegt. 


noden, das Verhältniß zur britiſch⸗continentalen Förderation und über hieſigen Wohnhauſe todt aufgefunden. Kurz darauf fand man 


Rettungsverſuche an einzelnen Frauen und Mädchen, endlich über unſitt⸗ 
liche Annoncen in der Preſſe und über die Sittlichkeit in der Armee. Am 
33 fand Gottesdienſt ſtatt; zwei öffentliche Verſammlungen ſind ange⸗ 
kündigt. 


auch ſeine Gemahlin als Leiche. Wie ſpäter feſigeſtellt wurde, 
war der Biſchof ausgegangen, um einen Arzt zu ſeiner ſchwer er⸗ 
krankten Gemahlin zu holen. Unterwegs fiel er todt auf das 


Die Peſter Ausſtellung iſt am Dienſtag feierlich geſchloſſen] Straßenpflaſter nieder; feine Gemahlin ſtarb kurze Zeit nachher. 


ſie] worden. Das finanzielle Ergebniß ſoll ein nicht erheblicher Fehlbetrag 


fein, Die Zakl der Perſonen, welche die Ausſtellung mit Tageskarten be⸗ 
ſuchten, beträgt faſt 3 Millionen. 

In den Ausſtand eingetreten ſind von 600 Motor⸗ 
führern der Hamburger Straßenbahn etwa 500. Gegen die Androhung 


die 5—6 Tage an der Grenze unter thierärztlicher Be, der Polizei, den Streikenden wegen Kontraktbruchs den Fahrſchein zu 


entziehen, haben die Streikenden durch einen Rechtsanwalt Beſchwerde 


Ueberſchwemmungen in Frankreich. Wie aus Paris be⸗ 


zu richtet wird, hält ſich das Hochwaſſer der Rhone auf gleicher Höhe; die Lage 


Folge find in dem Berichtsjahre in Weſtpreußen 350 Feldmarken iſt noch immer bedrohlich, die Zahl der unter Waſſer geſetzten Häufer iſt 
verhagelt, auf welchen 400 000 Mk. verſicherte Schäden feſtgeſtellt ehr beträchtlich. Die am Fluſſe liegenden Dörfer ſind nur noch auf Booten 


wurden. Von den Entſchädigungen entfallen rund 102 000 Mk. 
auf die 5 Aktiengeſellſchaften, 157 000 Mk. auf die Norddeutſche, 
67 000 Mk. auf die Schwedter Geſellſchaft, auf die 3 Reform⸗ 
Geſellſchaften zuſammen 24000 Mark. Die 
der Hagelſchäden ſtellte ſich jo, daß die 10 Kreiſe des Regierungs 
bezirks Danzig für 186 Feldmarken 216 000 Mark Entſchädigung 
beanſpruchten, hiervon weitaus am meiſten die Kreiſe Pr. Star 
gard, Dirſchau, Berent, Danziger Höhe und Niederung, während 
von 20 Kreiſen des Regierungebezirks Marienwerder 4 Kreiſe 
ganz oder faſt ganz ſchadenfrei blieben und im ganzen Re⸗ 
gierungsbezirk nur 132 Feldmarken Entſchädigungen in einer 
Höhe von 184 000 Mark erforderten. Hiervon am meiſten die 
Kreiſe Schwetz und Schlochau. 

OlDer Anterricht in der Hauswirthſchaftslehre) 
hat ſich in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands überraſchend ſchnell 
eingebürgert. Er iſt zur Zeit bereits in 82 Städten eingeführt, wenn in 
vielen auch nur in Anfängen, und in weiteren 21 Städten iſt er in Aus⸗ 
ſicht genommen. Von größeren Städten haben bereits haus wirthſchaft⸗ 
lichen Unterricht Aachen, Barmen, Berlin, Breslau, Bromberg, Chemnitz, 
Darmſtadt, Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a. M., 
Hannover, Karlsruhe, Kaſſel, Kiel, Köln, Königsberg, Leipzig, Lübeck, 


erreichbar. Die Briefträger beſorgen ihr Amt zu Waſſer; Lebensmittel 
werden auf Leitern in den erſten Stock gereicht. Avignon ſcheint zu Lande 
völlig abgeſchnitten zu ſein. 


Wieder ein Eiſenbahnunfall. Aus Trier wird gemeldet: 


lokale Vertheilung] Die Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection giebt bekannt: Verfloſſene Nacht 


entgleiſte bei der Station Hatzenport (Strecke Trier⸗Koblenz) ein Wagen des 
Güterzuges 938 in dem Augenblicke, als auf dem anderen Gleis der Güter⸗ 
zug 939 im Anfahren begriffen. Der Wagen wurde von der Maſchine des 
kreuzenden Zuges erfaßt und zur Seite geſchlendert, ein zweiter Wagen des 
Zuges 938 zertrümmert und die Maſchine nebſt 12 Wagen des Zuges 939 
mehr oder weniger beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der 
Betrieb auf einem Gleis konnte nach 6 Stunden, auf dem zweiten Gleis 
nach weiteren 5 Stunden wieder aufgenommen werden. Die Urſache der 
Entgleiſung ſteht noch nicht feſt. 

Zum Brotteroder Brandunglück. Der amtliche Bericht 
der heſſiſchen Brandverſicherungsanſtalt ſtellt feſt, daß der große Brand in 
Brotterode durch die beiden vier» bezw. fünfjährigen Kinder des Schneiders 
Peter entſtanden ſei, welche eine geſtohlene Forelle hätten braten wollen 
und zu dieſem Zweck in der Scheune ihres Vaters ein „Feuerchen“ ange⸗ 
zündet hätten. Nach der amtlichen Feſtſtellung find 729 Gebäude nieder⸗ 
gebrannt, für welche 1734 878 Mark 90 Pfg. Brandentſchädigung zu 

len ſind. 
45 Wie der ein Räuber ins Netz gegangen! Aus Palermo 
wird gemeldet: In Lercara iſt Sonntag der berüchtigte Räuber Antonio 


| Schwurgerichts, 


Mannheim, Magdeburg, Poſen, Potsdam, Wiesbaden, Zittau und Zwickau. Rizzo verhaftet worden. 
Die Koſten werden in Sachſen und Süddeutſchland vorwiegend von den Weil ſie ihm Geld zum Schnapsſaufen ver⸗ 
Gemeinden aufgebracht, in Preußen dagegen von Vereinen, meiſt mitſweigerte, erſchlug der Maurer Rache in Bautzen ſeine Frau. Der 
erheblichen Unterſtützungen aus Gemeindemitteln. Die größten Auf⸗ Mörder wurde verhaftet. 
wendungen machen Chemnitz (8200 Mark), Karlsruhe (6000 Mark) und Geſtorben iſt in Freiburg i. Br. Profeſſor Dr. Eugen Bau⸗ 
Köln (38 0 Mark). 2 mann, Direktor der medizinischen Abtheilung des chemiſchen Inſtituts an 
Das Kammergericht] erledigte ſoeben einen bemerkens⸗ der dortigen Univerſität. 
werthen Rechtsſtreit. Der Landwirth C. beſitzt in Weſtpreußen an der Wein gaſe! In Ober⸗Ingelheim (Rheinheſſen) betraten ein Küfer 
Oſtbahn ein Grundſtück und war beſchuldigt worden, ſich gegen eine] und ein Kellermeiſter einen Keller, in dem neuer Wein lagert. Durch 
Regierungsverordnung vom 9. November 1892 vergangen zu haben, welche die angeſammelten Gaſe betäubt, ſuchten beide Männer ſofort den 
vorſchreibt, daß in einer Entfernung von 38 Meter vom Bahngeleiſe Ausgang zu erreichen. Während dies dem einen gelang, ſtürzte der 
leicht brennbare Stoffe, wie Stroh, Dünger ꝛc. nicht gelagert andere, der Küfer Menk, in den im Keller befindlichen Brunnen und 
werden ſollen. Die Oſtbahn hatte nun bei Anlegung der Bahn einen ertrank. 
Streifen Land vom Vater des Angeklagten erworben und darüber die Südafrika befindet fi bekanntlich wegen der Viehſeuche in 
Geleiſe der Oſtbahn gelegt. Der Angeklagte hatte dann vor einigen Jahren einer ſehr ſchweren Kriſis. Die Kapregierung hat in ihrer Noth mit Prof. 
auf ſeinem Acker in der Nähe der Oſtbahn Dünger abgeladen und wurde] Dr. Robert Koch ein Abkommen getroffen, daß er eine wiſſenſchaftliche 
deswegen zur Anzeige gebracht; das Schöffengericht ſprach ihn jedoch rechts⸗Erforſchung der Seuche vornimmt. Er wird vom Stabsarzt Dr. Kohlſtock, 
kräftig frei, weil er den Dünger zu jeiner Landwirthſchaft nothwendig] dem Chefarzt unſerer Kolonialabtheilung, begleitet ſein. 
gebrauche. Einige Zeit danach erhielt C. abermals eine Strafverfügung, Ein Liebesabente uer iſt in einer der letzten Nächte einem 
weil er entgegen jener Regierungsverordnung Stroh und Dünger in der] Manne in der Schulſtraße zu Berlin ſehr ſchlecht bekommen. Derſelbe 
Nähe des Geleiſes abgeladen habe. Das Schöffengericht ſprach ihn wiederum] wollte der Frau eines dienſtlich abweſenden Bahnbeamten, bei dem er früher 
frei, da er wegen einer ähnlichen That bereits rechtskräftig freigeſprochen gewohnt, einen Beſuch abſtatten. Als er vergeblich in die Wohnung Eins 
worden ſei. Diesmal legte aber die Staatsanwalt Berufung ein, und laß begehrte, ging er zur Gewalt über. Auf das Hilfegeſchrei der Frau 
die Strafkammer verurtheilte den Angeklagten zu einer rr heel die Hausbewohner herbei. Man ergriff den Eindringling, prügelte 
Der Berufungsrichter nahm an, daß der Angeklagte unbedingt verpflichtet ihn furchtbar und warf ihn dann auf die Straße, wo er bewußtlos liegen 
war, die Regierungsverordnung zu beachten; auch handle es ſich hier; blieb, bis ein Schutzmann ihn fand und in die Charitee brachte. 
um eine neue Strafthat, indem der Angeklagte von Neuem leicht entzünd⸗ Ein heiterer Zwiſchenfall ereignete ſich in einer Wiener 
liche Stoffe in der Nähe der Bahn gelagert habe. Von einem Nothſtand könne] Gerichtsverhandlung. Einen der Zeugen fragt der Richter: War Herr Kraus, 
Hier nicht die Rede fein. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Revifion | der Kläger, betrunten, als er als Kommandeur den Kondukt eines Vete⸗ 
ein. Das Kammergericht wies indeſſen die Reviſion zurück und erklärte, ranenzuges führte. Der Zeuge erwiderte: Nein, das gerade nicht, aber ein 


durch Polizeiverordnungen könnten auch wohl erworbene Rechte einge⸗ 
ſchränkt werden. ö 

„% ([In der Drewenz bilden ſich oberhalb Leibitſch alljährlich 
nach Ablauf des Hochwaſſers Sandbänke, von denen im Laufe des Sommers 
ſich Theile löſen, die dann den unteren Lauf verſanden und den dortigen 
induſtriellen Anlagen Schwierigkeiten bereiten. Die Sandbänke bilden ſich, 
wie feſtgeſtellt iſt, in dem zu Rußland gehörenden Theile der Drewenz. 
Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung haben zu dem 
Ergebniß geführt, daß letztere ſich bereit erklärt hat, um Beſei⸗ 
tigung der Sandbänke bemüht zu bleiben. 

3 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,30 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind zwei mit Getreide beladene Kähne aus 
Polen. 

88 [Polizeibericht vom 4. November.] Gefunden: 
Ein neuer Kinderpantoffel auf dem Rathhaushofe. Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


Podgorz, 4. November. Eine Kub der Beſitzerwittwe Panſe⸗ 
grau von hier iſt anſcheinend an Klauen ſeuche erkrankt. Kreisthier⸗ 
arzt Matzker⸗Thorn wird die Unterſuchung des Thieres vornehmen. 
Morgen Nachmittag 4 Uhr findet im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer 
eine Sitzung der Stadtvertretung ſtatt. 16 Sachen werden in 
öffentlicher und 2 in geheimer Sitzung erledigt. — Die Mitglieder der 
Kirchenbau ⸗ Abnahme Kommiſſion find von dem Vor⸗ 
figenden des Gemeindekirchenraths zur Abnahme der von der Firma 
Voutermans und Walter in Thorn gelieferten Kirchenfenſter auf heute 
Nachmittag 4 Uhr nach der Kirche eingeladen. 

Culmſee, 3. November. In der von den hieſigen Sattler⸗ 
meiftern unter dem Vorſitz des Stadtſekretärs Knoche abgehaltenen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, eine vereinigte Sattler⸗, Riemer⸗, und 
Tapeziererinnung mit dem Sitze in Culmſee zu gründen. Dieſe ſoll den 
Stadibezirk Eulmſee und die Ortſchaften Liſſewo, Steinau, Renczkau, Siemon, 
Drzonowo und Birglau umfaſſen. 


Vermiſchtes. 

Die Erbprinzeſſin von Meiningen wohnte am Montag 

als Regimentschef der Retrutenvereidigung beim Grenadierregiment König 
Friedrich Wilhelm in Breslau bei. Später beſichtigte die Prinzeſſin uner⸗ 
wartet die Reviere von zwei Kompagnien und die Mannſchaftsküche, wo fie 
das Eſſen koſtete und ſich anerkennend darüber ausſprach. Es fand im 


bischen gewackelt hat er. Zwiſchen Rauſch und Rauſch iſt eben ein Unter⸗ 
ſchied. Aber das werden Herr Richter gewiß beſſer wiſſen. 

Der Druckfehlerkobold hat der „Königsberger Hartungſchen 
Zeitung“ in einer politiſchen Ueberſicht zu einer ſenſationellen Nachricht 
verholfen. Danach herrſchte in den leitenden türkiſchen Kreiſen die Abſicht, 
ſich einen Kriegsſchauplatz anzulegen. — Einen Kriegsſchauplatz mit allem 
Komfort der Neuzeit — keine üble Idee! Vielleicht ließe er ſich ſogar, ſo 
lange er von den Unternehmern nicht ſelbſt gebraucht wird, an andere 
kriegsluſtige Nationen vermiethen! Es ſollte natürlich nicht Kriegsſchauplatz, 
ſondern Krieg sſchatz heißen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. November. Der Kaiſer wird am 24. November 
in Kiel zur Vereidigung der Marinerekruten eintreffen. 

Berlin, 4. Oktober. Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus 
Germersheim: Ein der Spionage verdächtiger Fremder, der am 
Weißenburger Thor die Feſtungswerke abzeichnete, wurde verhaftet. 

Frankfurt, a. O 4. November. Die „Frankf. Ztg.“ 
beſtätigt, daß die beiden Enthüllungsartikel der „Hamb. Nachr.“ 
in Friedrichsruh in langen Konferenzen des leitenden Redakteurs 
mit dem Fürſten Bismarck entſtanden ſeien. Die Anweſenheit 
Wilhelm Bismarcks in Friedrichsruh ſtehe mit den Vorgängen in 
Verbindung. 

Haag. 3. November. Die Königin und die Königin⸗ 
er find heute Nachmiltag nach Pugny-les-Corbieres ab- 
gereiſt. 

Paris, 3. November. Mehrere hundert Arbeiter der 
Schlachthäuſer in der Vorſtadt La Villette find in den Aus- 
ſtand eingetreten. Die Großſchlächter trafen Maßnahmen, damit 
die Fleiſchverſorgung der Hauptſtadt ungeſtört bleibe. 

Hamburg. 3. November. Der Streik der Motorführer 
(vergl. Vermiſchtes) iſt als beendet zu betrachten; faſt ſämmtliche 
Führer nahmen im Laufe des heutigen Nachmittags die Arbeit 
wieder auf. Die Direktion bewilligte einen Theil der Forde⸗ 


Offizierfofino dann ein Frühſtück ftatt, in deſſen Verlauf die Exbpringeifin | rungen. Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 


dem Regiment 
* 8. Allgemeine Deutſche 


trat am Dienſtag in Breslau zuſammen 
Theilen Be lands zuſammenkamen. 
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übt W. Boettcher- 
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zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition 


einen ſilbernen Humpen altdeutſchen Stils zum Geſchenk 


Sittlichkeitskonferenzfſſeine Befriedigung über den herzlichen, 
„an welcher Vertreter aus allen 
ignete Fl en. Es wurde über die Ausbreitung 
der Bewegung, über geeign f ten und über die Wohnungsfrage 
berathen, ferner über die einſchlägige Geſetzgebung, die Thätigkeit der Sy⸗ 


Ein ganz neues, noch nicht benutztes 


Fahrrad 


Fabrſt der „Norddeutſchen Fahrrad⸗ 
neueſter Sonftenction iſt 


Ein Kutf 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
H. IIIgner, Brombergerſtr. 33. 


Belgrad, 3. November. 


König Alexander iſt geſtern 
Abend hier wieder eingetroffen. 


Derſelbe äußerte mehrfach 
| ſympathiſchen Empfang 
jeitens des Königs Carol und des rumäntſchen Volkes. 
Dublin, 3. November⸗ Der proteſtantiſche Biſchof von 
Killaloe Dr Wynne wurde heute früh wenig Schritte von feinem 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 


zu vermieth 
Näheres in 


Drei kl. . im Hauſe 31 
ne ben dem Botaniſchen Garten von ſogleich 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ 
meifter R. Majewski, Brombergerſtr. 
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— Bahnhof riedrichſtraße gelegene f a: in 
Privatlogis der (472) 


Stan Hedwig Plenz. Wohnungen zu vermiethen 


Zwei unmöbl. Zimmer 


mit Küche und Burſchengelaß find per 
en. 
der Expedition d. Ztg. 


einander pe möbl. Zimm. m. 
Penſion an 1 od. 2 Herren ſofort zu 


vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


Altſtädt. Markt 5 


iſt die von Herrn Stabsarzt Nitze be⸗ 
— 2 bee beſtehend aus 6 Zim⸗ 
= n un ubehör pr. 1. April 1897 zu 
Bäckerſtraße 45. vermiethen. Näheres — Seni von l 
— 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraze 4. 
1m. Bim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſir. 17. 


4713 arcus Henius.| 4280 


Im Haufe Araberſtr. 4 
ift eine Wo II. Et., 48 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3702 


Wagenremiſe 
zu vermiethen. 
die II Etage ug 


Altſtädtiſcher Markt 1 
4277 


Piet. Wohnungen, . Sig, Renne liegt 
Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. 


Verſailles, 3 November. Das Erkenntniß des Pariſer 
durch welches Arton wegen Unterſchlagung, be 
gangen zum Schaden der Dynamitgeſellſchaft, zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt worden war, war wegen eines Form⸗ 
fehlers aufgehoben worden. Die Angelegenheit gelangte deshalb 
heute vor dem hieſigen Schwurgericht zur wiederbolten Verhandlung. 
Es ſind nur wenige Zuhörer anweſend; der Prozeß ſcheint jedes 
Intereſſe verloren zu haben. Als im Laufe des Verhöres der 
Präſident auf die Panama ⸗Angelegenheit anſpielte, erklärte Arton 
in ſehr nervöſer Weiſe, er werde bei der engliſchen Regierung 
die nöthigen Schritte ihun, um die Ermächtigung zu erlangen, 
doß er auch wegen der Panama - Angelegenheit abgeurtheilt 
werden könne. 

Konſtantinopel, 3. November. Die Peſt in Aſir iſt im 
Fortſchreiten begriffen. Um die verpeſteten Ortſchaſten iſt ein 
Militär⸗Kordon gezogen worden. 

Mos ka u, 3. November. Großfürſt Sergius trifft heute 
hier ein und wird ſofort die Leitung ſeines Civil⸗ und Militär⸗ 
amtes wieder übernehmen. In hieſigen reaktionären Kreiſen 
herrſcht große Genugthuung über deſſen Ausſöhnung mit dem 
Zaren und den Wiedereintritt des Großfürſten in das 
politiſche Leben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Zeitung.“ 
New Nork, 4. November. Mae Kinley wurde 
bei der ee > Präſidentſchaftswahl mit 242 
Stimmen * Präſidenten der Verein. Staaten von 
Nordamerika gewählt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 4. November um 6 Uhr Morgens über Null: 0,32 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 3 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt zieml. ſtark. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 5. November: Ziemlich milde, meiſt trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchlag, Nebel. Wiudig. 

Für Freitag, den 6. November: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 
trübe, nebelig, vielfach Regen. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 3. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 
Weizen: bei geringerem Angebot matte Tendenz verſprechend. 130 
pfd. bunt 150 Mk., hell 132 pfd. 153 Mk., hell 135/36 pfd. 155 58 Mk. 
— Roggen: wenig offerirt, etwas matter. 125 pfd. 112 Mk. 127 pfd. 
114 Mk. — Gerſte: unverändert, eher matter, helle, milde, feine 135140 
Mk. gute Brauwaare 125135 Mt. Futterwaare 10687 Mt. — Erbſen: 
Futterwaare 10911 Mk. — Hafer: helle, weiße Qualität 117126 Mk. 

geringere Qualität 11215 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
1. 117 4. 11. 3. 11. 


au. 0a i lis Beats Re inne 
Wechſe auf Warſchau k [216,20 1216,25 | loco in N.⸗Hort —.— 851% 
Preuß. 3 pr. Conſols 98,90 98,75 Roggen: loco. 130,- |129,— 
Preuß. 3 / pr. Tonſols 108,90 103,00 November 128.75(127.— 
ef pr Conſols 104.1010 90 Dezember 130 250128 50 
Hl „Neichsanl. 8% 98,50 | 98,50 | Hafer: November 127,—127.— 
Disch Regen 10g 70 1108.70 | d Dezenter 127,— 1126,75 
Polin. füge | ©7720] 0 [Näböl: November | 58,—| 5740 
oln. — —.— —.— 5 ; 5 
Weſtpr. 3 Pfndbr. 93/60] 93/75 | „ Dezember 88 2 
Disc. Comm Antgeile 1208,20 for, 0 Speer oer: loro. 2 80 56.50 
Seer Su [179,40 [170,15 | 7oer Nodember 41,60] 41,20 
* 9 70 
Tendenz der Fond zb.] feit. | ftill. 70er Dezember 41,60] 41,30 
Wechſel⸗Discont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


5% für andere Effekten 6 


o · 


VERTRETEN TEEN 
Zurückgesetzte Seldenstoſle 


mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze Seidenstoffe 
jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen unter Garantie für Aecht- 
heit u, Solidität porto- u, zollfrei ins Haus, Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennun 

schreiben. Muster fco, Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, rener. Zürich 


y Fabrik- Unlon. 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt ver!kauft. 


Marke Gloria, roth und weis 55 Pig. 84 
Marke Gloria extra, d . 2 70 P. o 
Perla d'Italia, roth und weiss . d 85 Pfg. 225 


der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkanut vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 
E. Szyminskl, Ecke der Heiligengeist- u. Windstr.; Ed. Kohnert, 
Colonialwaaren-u. Weinhdl.;M. Kalkstein v. Oslowski, Colonial- 
Waaren- und Weinhandlung. 


Trinken Sie Aulhorn's Nährkakao! 4 


Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 
Zu erfr. — . . 

alkon⸗ 

beſtehend aus 3 

Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere 

iſt von ſofort zu vermiethen. 


. 21, im Laden. 


ohnung, 
Zimmern, Kabinet, Küche, 


Eine herrſchaſtl. Wohnun 


5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. En 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtal er 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Gartenſtraße 
Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu 
3846 


vermiethen. 

—  — David Mareus’Lewin. _ 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
billig zu ne Gerechteſtr. 2, I. I. 


Anfrage an die Theaterdirection! 


Wäre es denn nicht möglich, „Kan 
Heinrich“ an einem Sonutage zu geben 
4728 Einer für Viele. 


Die amtliche Gewinnliſte 
der Berliner Pferde- Lotterie 
zur Einſicht aus in der 
Expeuition der Thorner Zeitung. 


Wohnung 


Lemke, Mocker, 
Rayonſtr. 8. 


im., Küche 


M. Palm. 


7 iſt v. ſofort zu derm 
Geschw. Bayer. 


rückenſtraße 40. 


nnn 


n 


N 


Aus d 


Gustav Meese, Jkorn 


Königlicher Hoflieferant, 
Aelteste Thorner Honigkuchen - Fabrik. 


gegründet 1751 
beehrt sich bekannt zu machen, dass die Fabrikation von allen Sorten 


— (akes und Biscuils —- 


| Makronen, Patience, Thee- und Dessertgebäck 
gi in grösserem Massstabe und mit verbesserten Hilfsmitteln wieder aufgenommen ist. 
Auch diese Fabrikate werden aus den besten Rohmaterialien hergestellt und erreichen in Güte, Geschmack und Aussehen die besten Marken 


| Niederlage bei Herren 
Julius Buchmann und L. Dammann & Kordes, hier. 
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machung. N lee e eee 8 
eee e | Schützenhaus-The 
= Dezember 1896/97 find 2 — rx ee 2 5. November: 
Bermeibung der zwangsweiſen Bei. 0 0 . mann Nobität: 4 
treibung bis ſpäteſtens LE > Ya Oi uri 
den 16. November 1896 — mo 7 n 8 7 n orn — 8 0 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe währedn der << ® 9 — Freitag den 6 d 
e yallen. ee = — N Abends 7 Uhr 5 402 
. Seglerstrasse 30, = BE 
en > (aner-) | 
ge 155 . e 8 — im Hause des Herrn K ei 1. * 4 LLL 1-1 Ri Ver ein. 
. er en, empfehlen wir z Da tere 
jetzt mit d bl N i . n m m n A N 
a en E e u. billiges Specialgeschäft 5 5485 e — 
. ür beſſere Herren- und Anaben⸗Garderobe empfiehlt —_, aupt⸗Verſamml 
Belanntmachung. 8 1 N 
Die Erhebung des Schulgeldes für die] N Der erſte Vorſitzende. 


N 


NN 


Monate Oktober November Dezember er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Mädchenſchule 
am Donnerſtag, den 5. November er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. [4700] 
orn, den 2. November 1896. 


Kerbst- und Wintersaison 3 


ä A Landgerichtsrath. 4725 
Winter- Paletots von .. 17 Mk. bis 30 Mk. | ——n a —— 
Hohenzollern-Mäntel . . . ».»....16 „ „35 „ 2 Handwerker⸗Verein. 

Winter-Joppen fur Haus und Strasse. 6 „ „ 12 „ || Donnerftag, den 5. November: 


1 8 = 22 * 2 8 Abends 81, Uhr 
Der Magiſtrat. — ä E CC im kleinen Saal d. Schützenhauſes: 
. 1 * * * „ * y 5 757 


7 


N 


DATEN 


— 
Bekanntmachung. S Stoff- und Kammgarn- Hosen 3 „ „ 12 „ © N zes Vortrag — 
Die Wohnung, 2. Etage in dem der a Herren-Gehrock-Anzüge in feinstem Kammgarn 30 „ „ 90 „ —$ des Herrn Gymnaſtallehrer Semrau über 
Artusſtiftung gehörigen Grundstücke Thorn, + ; 2 — Zunftwesen. 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — ſoll vom O Knaben-Anzüge und Pelerinenmäntel 2 4798 Der Vorſ 
1 ar a SE ._ der Submiſſton . nur bester Fabrikate von 3 „ „ 15 „ PFF 
Dermmiethet a — n in grosser Auswahl für jedes Alte. 2 Stadtperordneten- 
au 2 rn 3 3 2 S 
onnabend, 21. November er., 2 .. 2 > 5 
Vormittags u uhr, Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe Wahl. 
. 1b aden tg 5 zur D Zu einer Vorbeſprechung laden wi 
. * N I) > ade * 
ügliche, mit ent der A ver⸗ N ; A| alle Wähl 5. d. M. 
e fenen an be Sen. u en Anfertigung eleganter Garderoben nach Maaß unter Garantie tadelloſen I lers et uam 
x ul ergebenit ein. 4741 


Sitzes bei Verwendung befter Zuthaten und billigſter Preisberechnung. 
Vicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt zurückgenommen. 


* 


genannten Bureau abzugeben. . 
Jeder Einſender einer Offerte iſt vier] 


12 


Boethke, Hensel. Kriwes. 


— Fa) — sen Re: en = > Vereinf.vereinfachte $fenonranhie, 

— an ſein 0 ebunden un I 

Paar Berplichtung ausbrädlid) in der Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. > en 25 * ie enographie. 
Die er ermierhun u Grunde liegenden MER” RBReisedecken in roß hl. SS Abends si, uhr, 3 

ee Tnnen 66 de ien genden 5 — | 9 er Auswa 5 2 im To ch ker f chu (ge Bände 
A en = 8 neuer Unterrichtskursus 

= i Bengtigung der Wohnung in dem — (4642) A. Smolinski, Seglerstrasse 30. e> für ü (4718) 


Gebäude iſt Reflectanten täglich in der Zeit . 
von 9—12 Uhr Vormittags geſtattet und 
wird auf Erſuchen ein Familienmitglied des 
im Parterre deſſelben Hauſes wohnenden 
Herrn Dampfboo beſitzer Huhn die Woh⸗ 
nung vorzeigen. 4599 
Thorn, den 26. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 6. d. Mts., 


* 


eee J Waldhäuschen. 
. a Heute D ſtag: 
Tode, = Inpotähliche hen,] wernmele Werks, Kaltes u. Napfkuchen. 


BoRU 3 Pack 
f X > g. für Reparaturen an ad d Näh⸗ f 
dB * 2 1 . 5 1% 8 maſchinen, Anfertigung elcbeſcer "Rlingele Gentral-Hötel, Thorn. 
Fo. 3. Reina Victoria . . & % 80. Anlagen und Haustelegraphen ar. Heute Donnerſtag 5. November: 
No. 4. Regalia Brittanion - & % 100. deen Warschauer Flacki 
* 


ar | 


Vormittags 10 Uhr No. 5. Reina Victoria chica à ½ 100. 12 Pr. S 
werde ich vor der Pfandkammer bier. Musterkistehen & 25 Stück sind von 2 targarder 2 
. 2 N Wel 10 © Aden einzelnen Sorten erhältlich. : Glanzplätterei F rei-Concert. 
e, 1 gro en ege [2 5 7] * U 2 1d außer de 23 —ͤũüö— — — 
ee e. A. Glücknann Malstki ts Se agen e 2 eennabend, san 3. Novenber: 
gegen Baarzahlung verſteigern. 2 2 üeferung. Aufträge erbittet p. Poſtkarte 2 0 Sehlachtf t 
Heinrich, Thorn, Graudenz, 13 Auguste Müller 3 rosses ES ) 
(4735) Gerichtsvollzieher kr. A. Gesetzlich geschützt. Breitestr. 8 — Artushof.— Pohimannsstr. 7.13 Culmer Vorſtadt Nr 4 To 
Die geehrten Herrſchaften von Moder und ä en Schützenhaus. 


Umgegend bitte ich um gütige Unterſtützung Heute Mittwoch 
/ * 


meiner ; - Ä 
Damenſchneiderei. AR Reitunter r jcht er Frische Seber-, Hut. 
Ich verpflichte mich, Jeden durch die Die von Sr. Majeſtãt Le wird ertheilt — und Grühwuri 
E: den 85 11 dem Kaiſer und Könige M. Palm, Stallmſtr mit Suppe auch außer dem Hanse: 
5 Hochachtungsvoll nunmehr genehmigten 3 genes Fabrikat. 4780 
| Adam Kaczmarkiewiez “ene Sente Donnerſtag, d. F. b. W.: 


N zun fachgemässe Reparaturwerkstatt 
Einzige sämntlich. Instrumente in Thorn. 


= 

1 

* 

3 | 

Pie F r mn un line ee in r 


5 Die größte Auswahl. 
® Die billigſten Preiſe. 


37. Klar, 
© 


Leinen- und Wäsche-Bazar, 


3 . 1 Großes Wurſteſſen 


F a ＋T b erei in Neſtaurant II. Schiefelbein, 
und Haupt-Etahlissement e: Nenft. Markt . 
ng v. Herren- 7 
dur u Hamtekleldern etc. | Konservativer Keller. 
Thorn, nur Gerberstr. 1315,] Heute Donnerſtag Abend: 


jetzti®- > 
Mr öteflraße 4 . en d. Tochterschule n. Bürgerhospitl. | WW ME. Stessen. 
Altſtädt. Markt 20, II Walter Brust. 


. 
Seesen zei sb. Zimmer zu vermiethen. Zwei Blätter und Lofterie- Lifte. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Clara T 5 1 
4637) er, 48. Feld bind kl 
Musik-Werke, gi: 
Zithern, Violinen, Bogen, Kasten, find zu rn 55 
4 prima Saiten, $ | Heinrich Kreibich. 


as, Notenpulte, Schulen, 
—.— Bestandtheile u. 8. W. billig bei 


F. H. Coram. Baderstr. 22, I. 


Eine Aufwärterin 


Theilzahlung gestattet. 4388 I geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


